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Deut ſchlan d. 
0. C. Neichstags⸗Verhandlungen. 
61. Sitzung des Reichstages. (24. Junl.) 
10% Ubr. Am Tiſche des Bundesraths Delbrück, v. Kamecke u. A. 
Obne Discuſſion wird das Geſetz, betreffend die Verlängerung der Wirk: 
ſamkeit des Geſetzes über die Ausgabe von Banknoten vom 27. Merz 1870 
bis zum 31. December 1874 in erſter und zweiter Beralhung genehmigt. 
Geſtern war zu § 2 des Geſetzes, betreffend den reſerbdirten Theil 
der Kriegsentſchädigung nach dem Antrage der Abgeordneten Lasker 
und Richter der Zuſatz beſchloſſen worden: „Die Vertheilung ſoll jedoch 
erit erfolgen, nachdem über die Einziehung des Staatspapiekgeldes geſetz⸗ 
liche Anordnung getroffen iſt.“ Bei der heutigen dritten Berathung erklärt 


Piräſident Delbrück: Die Regierungen legen eigen entfhievenen Wert 


darauf, daß dieſer Zuſatz in der dritten Leſung nicht aufrecht erhalten werde; 
fie müſſen für ſich die Freiheit ihrer Entſchleßung über die hier vorliegende 
wichtige Fage im vollen Maße in Anſpruch nehmen und würden lebhaft 
gewünſcht haben, daß nicht durch die hier getroffene Beſtimmung der An⸗ 
ſchein erregt wird, als habe der en die Freiheit ihrer Eniſchließung 
beeinflußt. Auch diejenigen, die geſtern für dieſen Zuſatz geitimmt haben, 
werden ihn für nicht mehr erforderlich halten, wenn ich mittheile, daß zwar 
eine endgültine Abitimmung über das Müryzgeſetz im Bundesrathe noch 
nicht hat erfolgen können, weil ein Theil der Bevollmächtigten noch nicht 
mit Inſtruction verſeßen war, daß aber bei Beſprechung der Sache und 
Mittheilung der bereits vorhandenen Inſteuctionen conſtatirt worden iſt, 
1 Dabei für das Münzgeſetz außer allem Zweifel 
teht. eifall. 
0 Abg. Lasker: Da nur noch die formale Vollziehung fehlt, während 
das Münzgeſetz ihatfählih unter Verantwortlichkeit des Peaſidenten Del⸗ 
brück als bereits zu Stande gekommen zu betrachten iſt, ſo iſt damit der 
Zuſatz erledigt und kann in Wegfall kommen. ; 

Darauf wird das Geſetz ohne den Zuſatz in dritter Berathung definitiv 

enehmigk. 

A on dem Geſetz, betreffend den Antheil des ehemaligen nord⸗ 
deutſchen Bundes an der franzöſchen Kriegskoſten⸗Entſchädi⸗ 
gung reſtirt noch die dritte Berathung des Art. 3: „Aus dem nach Ar⸗ 
titel 6 des Geſetzes, betreffend die franzöſiſche Kriegskoſten⸗Entſchädigung 
vom 8. Juli 1872 dem ehemaligen norddeutſchen Bunde zufallenden Anz 
theile iſt zunächſt der Betrag von 50 Millionen Thalern an die Bunves⸗ 
ſtaaten nach dem Maßſtabe zu verthetlen, welcher in dem durch das Geſetz 
vom 13. Juni 1869 feſtgeſtellten Haushalts Etat des norddeutſchen Bundes 
für das Jahr 1870 der Vertheilung der Matricularbeinnäge zu Grunde ger 
legt iſt. Bei einer ſtattfindenden weiteren Vertheilung, zu welcher der Bun: 
desrath ermächtigt wird, kom nt gleichfalls der im Vorſtehenden feſtgeſtellte 
Vertheilungs⸗Maßſtab zur Anwendung.“ 5 5 

Dieſer Artikel und darauf das ganze Geſetz werden ebenſalls in dritter 
Berathung genehmigt. 5 

Desg eichen das Münzgeſetz im Ganzen. N 

Daran ſchließt ſich die dritte Berathung des Geſetzentwurfs, betreffend 
die Abänderung des Vereins ⸗Zolltarifs, zu der zahlreiche, ſehr 
ins Detail gehende Anträge vorliegen. Wir heben z mächſt nur diejenigen 
hervor, in denen der Gegenſatz der ae im Ganzen und Großen 
hervortritt. Die Abgg. v. Hoverbeck, Birnbaum und Wilmanus, 
unterſtützt von Mitgliedern der Fortſchritts⸗ und der conſervativen Partei, 
alſo derjenigen Parteien, welche ſich dem neulich zu Stande gebrachten 
Compromiß (vorläufige Ermäßigung der Eiſenzölle und gänzlicher Wegfall 
derſelben am 1. Januar 1877) abgeneigt zeigten, beantragen heute die 
Wiederherſtellung ver Regie ungsvorlage, d. h. die Aufhebung der Eingangs⸗ 
zölle von Eiſen, Stahl, Draht, Blech, Locomotiven, Tender und Dampfkeſſel, 
anderer Maſchinen, Eiſenbahnfahrzeuge, die noch nicht montirt ſind, mit 
dem 1. October 1873. Ferner erneuert Abgeordneter Hagen ſeinen Antrag, 
der in Ausſicht genommenen Ermäßigung ſchon mit dem 1. Januar 1875 
ein Ziel zu ſetzen, und eben o Abg. v. Below, wenn am Compromiß feſt⸗ 
gehalten wird, auch den Stärkezoll in demſelben aufgehmen und ihn nicht, 
wie in der zweiten Leſung beſchloſſen wurde, ſchon am 1. October 1873 
in Wegfall zu bringen. Endlich beantragt Abg. Mohl das Fortbeſtehen 
des Ausgangszolls auf Lumpen und aller Eingangszölle auf Eiſen und 
Stahl. 5 s { 

Abg. Wilmann bittet dringend, die Regierungsvorlage in Bezug auf 
das Eilen pure wieder herzuſtellen. Es iſt unerhört, daß die Regierung 
einen Steuererlaß von mehreren Millionen ohne jede Compenfation offerirt 
und daß vie Volksvertretung erwidert, wir wollen heute dieſen Erlaß nur 
zu einem kleinen Theil acceptixen, den Reſt aber auf mehrere Jahre ver⸗ 
ſchieben. Für die ſofortige Aufhebung der Eiſenzölle ſprechen nicht nur die 
großen Gelvopfer, die allen nicht induſtriellen Sindeötbeilen, vor allem dem 
landwirthſchaſtlichen Gewerbe zu Gunſten der Eiſeninduſtriellen zugemuthet 
werden, ſondern auch die große Gefahr, die die andauernde Entziehung der 
Arbeitskräfte mit ſich bringt. Schleſien, Weſtphalen und die Rheinprovinz 
ziehen foriwährend vom Oſten ber die Landarbeiter durch höhere Arbeits: 
löhne an ſich und die Auswanderung ſteigerte dieſe Calamität für die Land⸗ 
wirihſchaf! der Oſtprovinzen bis zur Unerträglichkeit. Dagegen hilft nur 
der Erſatz der menſchlichen Arbeitskraft durch landwirthſchaftliche Maſchinen, 
für deren Anſchaffung die ſoſortige Freigebung des Eiſenzolles die erſte Ber 
dingung ilt. In der zweiten Leſung in ein Compromiß hergeſtellt, der keine 
grüs dliche Abhilfe ſchaffen ſann. Wir werden daher lieber gegen das ganze 
Geſetz ſtimmen in der Ueberzeugung, daß zu Beginn ver nächſten Seſſion 
die ſofortige Aufhebung des Eiſenzolles ſicher gewährt werden muß. 

Abg. Krieger motibirt feine ſieben ſehr ſubtilen Amendements zu ver⸗ 
ſch edenen Poſitionen. Verſtändlich find fie nur für den, der alle Druck⸗ 
ſchriſten zur Hand bat, alſo nicht für den Leſer dieſes Berichtes. 

Abg. b. Kardorff: Daß die Lanbvarbeiter aus den Oſtprovinzen auch 


nach den ſchleſiſchen Induſtriegegenden 96 Net werden, muß ich eniſchieden 


leugnen. Es iſt einmal zur Zein des Nolzſtandes in Oſtpreußen dleſer 
Verſuch gemacht, aber total mißlungen, die Leute mußten von Schleſten 
wieder nach Hauſe geſchickt weiden. Ich lann nur die Beſchlüſſe der zweiten 
Leſung zur Annapme empfehlen. In dem Lande des ausgeprägteſten Schutz⸗ 
zolls, in Amerika, iſt der Nationaſwohlſtand am größten; die beſten Kri⸗ 
terſen find die Höhe der Arbeitslöhne und die Zunahme ver Bevöl⸗ 
kerung. Der freihandleriſche Rabicaſismus des Abgeordneten Wilmanns 
st 905 nicht fo unzweifelhaft im Iatereſſe des Nationalwohlſtandes, wie 
er meint. 

Abg. von Hoverbeck: Wäre neulich die Regierungsvorlage zuerſt zur 
Abſtimmung gekommen, jo hätte fie die Mehrheit des Hauſes erlangt. 
(Sehr wahr! Unis.) Die Regierung hatte ſich hier einmal euiſchloſſen, mit 
einem Theil des Tarifs ganze Arbeit zu machen, und das wird von uns 
immer gelobt werden. Wir können auch heute nur die Wiederherſtellung der 
Regierungsvorlage dringend wünſchen, werden aber, wenn unſer Antrag ab: 
gelehnt wird, nicht, wie der Abg. Wilmauns, gegen das ganze Geſetz und 
gegen den Compiomiß ſtimmen. 5 n 

Präſident Delbrück: Wenn die verbündeten Regierungen auch den An⸗ 
trag von Hoverbeck auf Wiederherſtellung ihrer Vorlage in erſter Linie nur 


empfehlen können, jo glauben fie doch nicht, daß es gut fein würde, eine 


Reſormmaßregel deswegen zu verwerſen, weil fie dieſelbe nicht in derjenigen 
vollen Reinheit, wie fie es wünſchen mußten, erreichen können. Wir wer⸗ 
den daher ein vom Reichstag beſchloſſenes Geſetz, das jedenfalls einen ent 
ſchiedenen Schritt im Sinne der Regierungsvorlage thut, nicht ablehnen. 


Beifall. 8 x 
DT v. Los: Die Conſervativen find heute Feinde des Schutzjolles, weil 
er der wirthſchaftlichen Gleichſtellung widerspricht: als es ſich aber um bie 
Annahme der Grundsteuer handelte, da waren ie keineswegs ſo fauatiſche 
Anhänger der wirthſchaftlichen Gleichſtellung. Ich bin ein Feind der vadı- 
kalen und plötzlichen Aufhebung des Schutzzolles und ſtimme bierin mit 
Herrn Bamberger überein, der ſich geſtern gegen das brutale Verfahren jo 
eutſchieden ausgeſprochen. Ich werde deshalb für den Compromiß ſtimmen. 

Abg. Gerſtner bedauert, daß in der Vorlage wie in dem ganzen Tarif 
das neue Maß⸗ und Gewichtsſytem noch nicht zur Anwendung gekommen. 
Es entſteht dadurch eine Verwirrung in deu bereits an das neue Gewichts 
ſytem gewohnten Induſtrie⸗, Handels⸗ und Gewerbekreiſen, die weſentliche 


— 


Bierunbfünfgigiter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Nachtheile mit ſich bringt. Eine Umarbeitung des Tarifs in der Richtung, 
daß überall ausſchließlich das neue Syſtem zum Ausdruck kommt, ſei drin⸗ 
gend wünſchenswerth. RR SER 

Präſtdent Delbrück: Dieſe Vorlage ift eine Novelle zum beſtehenden 

olltarif, der bekanntlich noch nach Centnern und dem alten preußiſchen 
ewichtsmaß rechnet. Die Aufnahme des neuen Gewichtsſyſtems in dieſe 

Nopelle würde in den ganzen Zolltarif eine wahre Confuſion hineinbringen. 
Bei einer ohnehin in nicht langer Zeit vorzunehmenden anderweitigen Re⸗ 
viſton des Tarifs wird die angeregte Frage im Sinne des Vorredners enie 
ſchieden werden. 85 15 i 

Abg. Dr. Bamberger: Der Abg. v. Loe hat mir ſoeben feinen Bei⸗ 
fall wegen meiner milden Geſinnung zu erkennen gegeben. Indem ich ihn 
daukbarſt und pflichtſchuldigſt acceptire, will ich noch hinzuſetzen, daß ich mich 
nicht davon rühren laſſe, weil wir wicht in einer Abendſizung ſind. Wir 
haben am vorigen Mal am ſpäten Abend beſchloſſen; heute find wir in 
einer etwas kühleren Temperatur und werden möglichit zur Vorlage der 
Regierung zurückkommen. (Sehe gut) Ein nicht unbekannter Staatsmann 
ſoll einmal im vertraulichen Kreiſe behauptet haben, es ſei im Intereſſe der 
Regierung, daß man Überhaupt die parlamentariſchen Stzungen am Abend 
halte, denn man verſtünde ſich bei einer etwas gehobenen Abendſtimmung 
leichter von beiden Seiten. Meinem Freunde Miquel it dieſe Aeußerung 
nicht unbekannt geblieben, wenigſtens bat er mit einer bewundernswerlhen 
Geſchicklichkeit auf das Gemüth des Reichstages zu wirken geſucht. Er 
machte den Eindruck eines geſchickten Advokgten, der einem bereits über⸗ 
führten Verbrecher vor den Geſchworenen noch zu mildernden Umſtänden 
zu helfen ſucht. Ich glaube, daß Haus hat ſich von der ergreifenden Stimme 
des Anwaltes rühren laſſen, es hat im Gifte die unglücklichen Eiſenprodu⸗ 
centen, ihre hungernden Kinder und Wittwen geſehen (Große Heiterkeit) und 
es hat einen Spruch ergeben laſſen, der ihnen einſtweilen noch Gnade ge 
währt. Ich bin inmitten dieſer rührenden Scene ſehr kalt geblieben und 
habe mich bon dem ſogenannten Compromiß nicht beeiaflujfen laſſen. 
perſönlich weiß von keinem Compromiß und habe auch Niemand den Auf⸗ 
trag gegeben für mich zu compromit iren. Füt mich it der Sinn des Com: 
promſſſes der, daß die Leute, vie voraus beſtimmt waren, im Prozeß zu 
ac li h ſich begnügt haben eine Abſchlagszahlung zu geben. (Sehr 
richtig ; 2 

Hätten wir den Standpunkt der 9 8 nicht verlaſſen, ſo wären die 
Schutzzöllner in der Minderheit geblieben. (Sehr richtig!) Am Allerwenig⸗ 


ſten iſt bei dieſem Compromiß von einem beſtimmten Jahre die Rede ge⸗ 


weſen und veswegen ſpreche ich die Hoffnung aus, daß, wenn Sie auch nicht 
zur Regierungsvorlage oder ven beinahe gleich bebeutenden Anträgen zurück⸗ 
gehen. Sie wenigſteus ei näheres Datum als 187 annehmen, im Außer 
ſten Falle das Jahr 1876. (Sehr richtig!) Wenn ich mich nicht e 
bei dem Ar ument, daß in 3 Jahren die Zollfreiheit abſolut eintreten ſoll, 
jo muß ich geſtehen, „die Botſchaft hört ich wohl, allein mir fehlt der 
Glaube.“ Ja, wenn in den nächſten 3 Jahren die Herre Cijenfabritauten 


ſich ſo in Bewegung ſetzen und agitiren, wie in den letzten 3 Tagen vor N 


der zweiten Leſung, dann habe ich den entſchiedenſten Zweifel, ob wir das 
Geſetz nicht wieder aufheben. (Hört! Höril) Ich babe hier vielfach aus: 
ſprechen hören, daß man ſich bindet, aber Jeder kann ſich nur ſelbſt binden 
und kaun nicht hindern, daß ein wohlihätiger Freund für ihn das zurück⸗ 
nimmt, was er ſelbſt verſprochen hat. Ich habe einen großen Reſpect vor 
den außerordentlich gewandten Künſten der 4 nEEDUEENENE Ich erinnere 
mich noch ſehr deutlich, wie zur Zeit des ſeligen Zollparlaments dieſelbe 
Frage auf der Tagesordnung ſtand und Berlin bon Eiſenproducenten win: 
melte, die Jeden insbeſondere und Alle 150 in's Gebet nahmen, um 
fie zu bekehren. Ich erſchrecke vor dieſen Einwirkungen, wenn ich ſehe, daß 
Elſaß⸗Lolhringen zum deutſchen Reiche gekommen iſt, welches in dieſer Kanſt, 
die öffentliche Meinung im Jutereſſe des Eiſens zu bearbeiten, eine 50jäh: 
rige Praxis hinter ſich hat. 5 

Bis zum Kaiſerreich waren die maitres de forges, die Beſitzer der großen 
Hochöfen, eigentlich die Regenten von Frankreich, ſie haben ganz Frankreich 


beherrſcht, die Deputirtenkammer beherrſcht, und die in dieſer Erfahrung 


groß gewordenen Schutzzöllner und Eiſenproducenten ſtellen jetzt einen ſehr 
weſentlichen Contingent, um uns Tre zu machen. Wollen Sie einen Be⸗ 
weis dafür? Unter dem Antrage des Abg. v. Behr, der als Ausgangs⸗ 
punkt für dieſe aach Tarifänderung dient, finde ich die Namen der Blüthe 
unſerer verehrten Mitglieder vom Centrum und wenn mich meine Augen 
nicht getäuſcht haben, ſo haben bei der letzten Abſtimmung die meiſten von 
den Herren im umgekehrten Sinne geſtimmt. Wie kommt es denn, daß die 
Herrten vom Centrum, die ſich doch ſonſt und nicht ſo leicht bekehren laſſen, 
gerade hier bekehrt worden ſinv? Ganz einfach, die Sache iſt nicht ſchwer 
7 errathen: zwiſchen den elſaß⸗lothringiſchen ed und dem 
entrum läuft ein ſehr ſtarker verbindender Nervenſtrang (Heiterkeit) und, 
meine Herren, bei der Abſtim ung über das vorliegende Geſetz in der zwei⸗ 
ten Leſung haben Sie den Elſäſſern die ſehr bedenkliche Lehre hefe, daß, 
wenn ſich Particularintereſſen auf das Centrum ſtützen, fie auch ſicher find, 
durchzudriugen. ) 
Ich glaube, wir ſollen uns heute die Sache noch einmal überlegen und 
wenn mein verehrter Freund Ma quel neulich die glänzendſte Stelle ſeines 
großen Plaidoyers in der Apoſttophe gefunden hat, mit der er ſchloß: 
„zeigen wir dem deutſchen Volke das ſchöne Beiſpiel unſeres Einverſtänd⸗ 
hiſſes, vereinigen wir uns!“, als er verlangte, daß bier einmal in Geld⸗ 
ſachen die Gemüthlichkeſt anfangen ſollte, daß nämlich unſer freihändleriſches 
Gemüth in Geſtalt eines Goldfluſſes in die Kiſten der Eſſenproducenten 
hinübeifließen ſoll, damals hat er glaube ich, garnicht verdient, daß wir uns 
rühren laſſen; ich glaube, vielmehr ſollte das einen größeren Eindruck auf uns 
machen, wenn wir und lagen müſſen: hüten wir uns als letzten Beſchluß 
des deutſchen Reichstags dem deutſchen Volke das Ergebniß zu bringen, daß 
im deulſchen Reichstage eine rück äufige Bewegung auf dem Gebiete der 
Haudelsfteiheit und auf ver Bahn der ofonomihen Geſetzgebung eingetreten 
ut, die zurückgeht hinter bas, was die Regierung vorgelegt haf. (Beifall). 

Abg. Löwe bittel, die Beſchlüſſe der zweiten Leſung aufrecht zu erhalten, 
ebenſo ſehr aus wirtöſchaftlichen, wie aus politiſchen Gründen. Sein Wahl⸗ 
bei gehöre zu den induſtriellſten des Staates, trotzdem habe er ſeinen 
Wählern nie ein Hehl daraus gemacht, daß die Aufhebung der Eiſenzölle 
whirthſchaftlich geboten und nur eine Frage der Zeit ſei. Aber er könne 
nicht einſehen, weshalb ein immerhin jo wichtiger Schritt mit einemmal 
gelhan werden ſolle; für einen Hund möge es angenehmer fein, wenn ihm 
die Ohren mit einemmale, als wenn ſie ihm ſtückweiſe abgeſchnitten würden, 
aber in Geldſachen könne man ohne Gefahr ein anderes Princip verfolgen. 
Es ſeien doch gewaltige Intereſſen, um die es ſich bier banvle und ihm 
ſcheine viel prackiſcher, jtatt die Parole: Biegen und Brechen! auszugehen, 
boch lieber auf einem mehr vermittelnden Wege die Zuſtimmung der In⸗ 
tereſſenten ſelbſt zu erlangen. In politiſcher Beziehung ſei für ihn die Rück⸗ 
ſicht auf die inouſtriellen Verhältniſſe in Elſaß⸗Lolhringen maßgebend; man 
dürfe dort den Gedanken nicht aufkommen laſſen: wir ſind ungerecht oder 
doch unbillig behandelt worden! Wenn der Reichstag bei ſeinem Beſchluß 
beharre, daun treibe er nicht wirthſchaftliche, nicht politiſche Parteipolitik; 
ſondern er gebe heute halb eine Reform, die nach Ablauf der kurzen Fliſt 
von drei Jahren ganz in's Leben treten folle. 

Abg. Birnbaum wird immer das Jutereſſe des großen Ganzen im 
Auge haben, ſelbſt auf die Gefahr bin, die Intereſſen Einzelner zu ſchädi⸗ 
gen. Hier handle es ſich aber im Grunde gar nicht um eine ſolche Schä⸗ 
digung; die großen Eiſenfabrikanten würden keine Verluſte erleiden, ihre 
Gewinne würden ſich nur nicht mehr auf der gleichen Höhe halten. Im 
Intereſſe der Landwirkhſchaft aber, die in dieſer Frage, wie überhaupt nicht 
das eutſcheidende, wohl aber ein ſchwerwiegendeg Wort zu ſprechen habe, 
liege durchaus der Autrag Hoberbed; nur durch freies Eiſen könne fie ſich 
aus der ſchweren Keiſis reiten, in welcher fie ſich augenblicklich befinde. 
Es fer ein unaufhaltſamer Proceß, der ſich mit Naturnothwenvigkeit poll⸗ 
gehe, daß ſie allmälig verzichten müſſe auf den überwiegenden Körnerbau, 
um ſich der Viehzucht zuzuwenden und daß ſie die techniſchen Nebengewerbe 
(Stärke und Spiritusfabrikation) an die Großinvuſtrie abgeben müſſe. Die 
Concurrenz mit der Gloßinduſtrie köane ſie nur aushalten, wenn ſie ſich 
nicht gleichfalls auf das Prinotip der Maſchineuarbeit stütze. Nach Ber 
ſchaffendeit des Grund und Bodens in Deutihland könnten etwa 10,000 


Dampfoflüge in Thätigkeit geſetzt werden; Mähmaſchinen, die in England] Außerdem find in langſichtigen Wechſeln auf London und in Lombard an⸗ 


edition: Heerenſtraße Nr. 20. Außervem übernehmen alle Bof- 
Fa Beffellungen auf die Zeltung, welche Sonntag und Montag 
Sei 5 den Aan Tagen zweimal erſchelnt. 


_ _ Wittwog, den 25 Jul 1873, 
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weit verbreitet ſeien, exiſtirten in Deutſchland nur in geringer Anzahl; für a 
alle viele landwirthſchaftlichen Maſchinen fei die Aufhebung des Eiſenzolles 


von entſcheidender Wichtigkeit. 5 2 =. 
ai Windthorſt (Meppen): Herr Bamberger hat bie befiere EUR im 
Hauſe benutzt, um eine etwas luftige Rede zu halten. (5 iterkeit.) Wenn 
er einem Theil des Centrums, darunter auch mir, einen Vorwurf daraus 
emacht hat, daß wir den Antrag Behr unterſchrieben und demnach für den 
ompromißautrag geſtimmt hätten, jo iſt das ſehr erklärlich. Der Compromißß 
ſagt zu dem Antrage Behr: Du ſollſt Deinen Willen haben, zur Hälfte 
gleich, zur Hälfte nach kurzer Fiiſt und das ift durch die Umſtände volle 
kommen gerechtfertigt. Auf induſtriellem Gebiete gehe ich mit geſetzgehe⸗ 
riſchen Maßregeln, bon denen nicht allein der Getvinn der reichen Fabrikanten, 
ſondern auch das Wohl und Wehe der großen Arbeiterbevölkerung abhängt, 
lieber zu laugſam, als zu ſchnell vor; in dieſem Falle veranlaſſen mich 
namentlich noch die Rüctſch auf die elſäſſiſchen Verbäliniſſe dazu. Sehr 
bedauerlich iſt es, daß uns die Vorlage fo ſpät zugekommen ift, daß wir 
die Gutachten der betheiligten Jutereſſenten nicht mehr haben hören können. 
jt denn die Frage eingehend beſprochen und ſtudirt worden? (Abgeordneter 
Braun: Seit 10 Jahren!) Es iſt ſchlimm, daß fo viele theoretiſche Natio- 
nal⸗Oeconomen im Haufe ſitzen. (Große Heiterkeit.) Wir dürfen der indu⸗ 
ſtriellen Welt nicht Anlaß zu dem Vorwurf geben, daß wir in den wichtig⸗ 


ſten Dingen mit einem plötzlichen Impetus vorgehen; die Geſchäftsleuſe A 
3 


können nicht Alles leſen, was bier geplant wird, was im Uebrigen ja recht 
gut für ſie iſt. Die competenteſts Autorität in dieſem Dinge, der Präſident 
des Reichskanzleramts, hat auch den Compromiß nicht abgelehat. Und wie 
De er ihn auch ablehnen können, da es doch klar iſt, daß wir auf das⸗ 
elbe Ziel losgehen, das er im Auge hat, nur in etwas langſamerm 
Bra? wie ja immer das Gros ſich langſamer bewegt als der Führer, em 
es folgt. 1 

In der Specialdiscuſſion über § 1 erklärt Abg. Stumm, daß er nie⸗ 


ch] mals wieder auf Einführung der Eingangszölle von Eiſen zurückkommen 


wird, vorausgeſetzt, daß der Compromiß beſtarigt wird. Daß man mit 
v. Hoverbeck die Regierungsvorlage wieder herſtell la könnte, ſcheint ihm un⸗ 
möglich; aber es wäre das noch kein ſo großes Unglück, als wenn man 
nach dem Antrage Hagen's die Aufhebung der Eiſenzölle mit dem Jahre 
1875 eintreten laſſen wollſe. Daun wäre die deutſche Eiſeninduſteie und 
der Eiſenhandel bis zum Eintritt dieſes Termins geradezu erſchlagen. 
Abg. v. Lenthe erklärt ih als praltiſcher Landwirth für den Wegfall 
der Eiſenzoͤlle, um der bedrängten Land wirihſchaft die Möglichkeit billiger 
Maſchinen zu perſchaffen. Er ſelbſt arbeitet nur mit engliſchen Maſchinen, 
da fie in Deutſchland zum Theil gar nicht zu bekommen ſind — darin ſteht 
die mländiſche Fabricalion der engliſchen und amerikaniſchen unendlich weit 
nach zum Theil nicht in genügender Zahl geliefert werden können. 
Wenn Herr v. Kardorff leugnet, daß dieſe Maſchinen Arbeitskräfte erſezen, 
jo möchte man glauben, daß er ſie niemals arbeiten gefeben bat, die Dreſch⸗„ 
die Mähmaſchine und wie fie alle heißen. Redner hält es für feine Pflicht, 
damens der geſammten Landwirthſchaft die Vorlage der Regierungen als a 
ein Rettungsmittel freudig zu begrüßen, und zwar nicht etwa blos im Na 
men der großen Grundbeſitzer, ſondern ebenſo ſehr der kleinen, die in ſeiner 0 


Heimath den größten Theil des Grundes und Bodens beſitzen. 

Wir kürzen die Specialdischifion, die namentlich bei Tariffragen ihren 
Namen mit Recht trägt und ihrer Natur nach immer wieder in die generelle 
zurückfällt, an dieſer Stelle gründlich ab und erwähnen nur, daß der Abg. 
Le ſſe im Namen einer befreundeten Gruppe erklärt, den Termin bis zu 
1 der Eiſenzölle nur bis 1. Januar 1876 zulaſſen zu können, 
andernfalls müßte er den Compromiß verwerfen. 2 

Aus der Reibe der eventuellen Abſtimmungen heben wir zunächſt 
folgende hervor, durch welche die Beſchlüſſe der zweiten Berahung alterrt 
werden. Zunachſt wird auf den Antrag Miquel's in $ 1 unter den von 
Eingangszoll BEI ei Gegenſtänden nah dem Rodeiſen aller Art und altem 
Brucheiſen, Rohſtasl ſeewärts von der ruſſiſchen Grenze bis zur Weichſel⸗ 
mündung einſchließlich auf Erlaubnißſcheine für Stahlfabris 
ken ee aufgeführt; dagegen wird die Zollfre heit der Flußſchiffe 
aufgehoben, jo daß vom Eingangszoll befreit bleiben (Nr. 3 des § 1) See⸗ 
ſch ffe einſchließlich der dau gehörigen gewöhnlichen Schffzutenſilien, Anker, 
Anker, und ſonſtigen Schiffstetter, wie auch Dampfmaſchinen und Dampfe 
keſſeln (nah Grumbrecht), ferner Ketten und Drahtſeile zur Ket⸗ 
teu⸗Schleppfahrt und Ta uerei (nach Blum und v. Bunſen). Als 
Nr. 4 wird (nach Krieger) als zollfrei eingeſchaltet: Dampfmaſchinen und 
Dampfkeſſel zur Verwendung beim Bau von Seeſchiffen. Der Beſchluß, den 
Stäxkezoll aufzuheben, wird heute beſeitigt und ſoll derſelbe erſt von 1877 
ab in Wegfall kommen (nach v. Below). Eine Zoller mäßigung bis auf 
10 Sgr. pro Centner foll auch auf Eiſen⸗ und Stahldrapt von % pr. Linie 
und darunter Durchmeſſer ausgedehnt werden (nach v. Zedlitz. Der Aus 
gangezoll auf Lumpen bleibt aufgehoben. KL 

Der Antrag Hagen, die Zollbefreiung für die zunächſt in der Verzol? 
lung ermäßigten Gegenftände ſchon am T. Januar 1875 (ſtatt 1877) ein 
treten zu laſſen, wird abgelehnt, der Antrag Leſſe, dieſen Termin auf 
den 1. Januar 1876 zu firiren, desgleichen in namentlicher Abſtin⸗ 
mung mit 119 gegen 114 Stimmen abgelehnt. (Abg. Krüger enthält ih 
der Abſtimmung.) Die Zollbefreiung ſoll alſs erſt mit 1877 in Kraft treten 


und wäre damit der Compromiß im Weſentlichen eventuell beſtätigt. 

Ueber dieſe Eventualität wird durch die Abſt mmung über den Antrag 
b. Hoverbecks auf Wieverherſtellung der Regierungsvorlage bezüglich der N 
Aufhebung der Bon am 1. Dctb. 1873 entſchieden, und da dieſer Antrag 
ebenfalls in namentlicher Ahſtimmung mit 134 gegen 98 Stimmen abge 
lehnt wird, ſo find die Beſchlüſſe der zweiten Bergthung oder 
der Compromiß im Weſentlichen definitiv beftätigt. Die Ab⸗ 
ſtimmung über das Tarifreformgeſetz im Ganzen wird morgen ſtattfinden. 

Das Huus geht nunm hr zu den geſtern zurückgeſtellten Stücken des 
Nachtrags zum Reichshaushalt für 1873 und des Reichöhaushaltes für 1874 
über. Geſtern Abend ſtockſe die Beſchlußfaſſung vor der Thatſache, daß eine f 
neue Verwaltungsbehörde, die für das Invalidenweſen erſt im Punkt ihrer 
Nothwendigkeit And richtigen Organ ſatton noch nicht geprüft worden iſt, fd 
daß das Haus die Koſten derſelden höchſtens interimiſtiſch bewilligen kaun. 
Abg. Lasker legt die budgetmäßige Formel vor, in der die Bewilligung 
für 1873 —74 erfolgen kann, verbunden mit einer Reſolution, die den Vor⸗ 
behalt der geſetzlichen Regelung jener Behörde enthält. 5 x 
General v. Voigts⸗Rhetz. Der Entſchluß, die Invalidenabtheilung zu 
einem Departement zu erweitern, datirt nicht von kurzer Hand; die Frage 
iſt ſeit Jahr und Tag ventilirt worden. Die Verhältniſſe waren zuletzt 10 = 
dringender und unabweisbarer Natur, daß es nicht möglich war, fie länger 
binauszuſchieben. Die Invalidenabtheilung it ſeit 1834 nicht erweitert 
worden. Ich bemerke, daß ſich ſeitdem die Geſchäftsnummern von 10,000 
auf 30,000 vermehrt haben. Daß bei einer fo coloſſal gewachſenen Arbeits⸗ 
laſt mit den alten Einrichtungen und Arbeitskräften nicht mehr auszukom⸗ 
men war, liegt auf der Hand. Es mußte daher die Erweiterung aus einer 
Abtheilung zu einem Departement nothwendig eintreten. Die Fonds hier⸗ 
für ſollten allerdings nicht aus dem Pauſchquantum, ſon dern eigenilih aus 
dem Reichsinvalidenfonds genommen werden. Da aber eine Abänderung 
des Geſetzes über den Invalidenſonds in dieſer Seſſion nicht mehr möglich 
it, jo iſt es allerdings das Zweckmäßigſte, ſo zu verfahren, wie die 
Reſolution des Abg. Lasker es vorſchlagt, nämlich die Verwaltung provi⸗ 
ſoriſch fortzuführen und ſie erſt mit dem nächſtjahrigen Etat zu einem Deſi⸗ 
nitivum zu machen. 

Der Nachtragsetat für 1873 (Verwaltung des Reichsheeres) wird mit 
dem 52 8 Lasker genehmigt und gegen den gleichen Etat für 1874 nichts 
erinnert. } Bi = ih > 725 

Präſident Delbrück giebt an dieſer Stelle die von ihm geſtern auge⸗ 
kündigte Mittheilung über den Stand der Anlagen von disponiblen Mala A 
des Reiches: Es find nach deu einzelnen Kategorien angelegt in Schüldber⸗ 
ſchreibungen deutſcher Staaten rund 26,539,000 Thlr.; in deutſchen ſaatlich 
a Prioritätsobligationen von Eiſenbahnen 21,836,000 Thlr.; in 
E eee 1,460,000 Thlr.; in ausländiſchen Fonds 5,095,000 Thlr.; 
in Pfaudbrieſen 7,849,000 Thlr. und in nicht garantirten deutſchen Eſen⸗ 
bahn⸗Priokitäls⸗Obligationen 14,532,000 Thlr., zuſammen 77,311,000 Thlr. 


gelegt worden elwa 72,000,000 Thlr., ſo daß alſo die Geſammtanlagen ſich 

augenblicklich auf etwa 150,000, r. beziffern. 5. 

Schluß 4 Uhr. Nächſte Sitzung Mittwoch 10 Uhr. (Tagesordnung: 

Interpellation Banks; dritte Leſung der Abänderungen zum Zolltarif und 

der Etats.) 8 
Berlin, 24. Juni. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat dem 

Kreisgerichts⸗Rath Barſekow zu Schwiebus, dem Rechtsanwalt und Notar, 
Juſtiz⸗Rath Klüſſendorf zu Wolmirſtedt, und dem Bürgermeiſter Teuchert 

zu Gleiwitz den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe verliehen. 

5 Se. Majeſtät der König hat dem Gelehrten Aureliano Fernandez⸗ 
Guera y Orbe zu Madrid und dem Ingenieur Eduardo Saavedra 
daſelbſt den Königlichen Kronen⸗Orden zweiter Klaſſe; dem Schriftſteller 
Dr. Conrad Beyer zu Eiſenach den Königlichen Kronen⸗Orden vierter 
Klaſſe und dem däniſchen Schiffscapitän Haus Philipp Möller aus 

Karreboksminde auf Seeland die Rettungs⸗Medaille am Bande verliehen. 

Se. Majeſtät der Kaiſer und König hat den Militär⸗Intendauten z. D. 
von Reichenbach auf ſein Anſuchen in den Ruheſtand berſetzt. 

Der Kreisrichter a. D. Julius Pieper iſt in Folge ſeiner definitiven 

Uuebernahme in die Staats⸗Eiſenbahn⸗Verwaltung zum Regierungs⸗Aſſeſſor 

ernannt worden. — Der Lehrer Herrmann Ehlert und der Lehramts⸗ 

Candidat Dr. Leopold Geiſenheimer find zu Provinzial⸗Gewerbeſchul⸗ 

lehrern ernannt und an der Provinzial⸗Gewerbeſchule zu Schweidnitz ange⸗ 

ſtellt worden — Die Direction der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft 
zu Breslau iſt zur Ausführung genereller Vorarbeiten für eine directe Eiſen⸗ 
bahn von Voſſowska oder Malapane über Königshuld, Carlsmarkt und 

Peiſterwitz nach Breslau verſtattet worden. 

8 O Berlin, 24. Juni. [Der Kaiſer. — Das Münzgeſetz. 
— Der kirchliche Gerichtshof. — Die katholiſche Adreſſe.] 
Den bisherigen Beſtimmungen zufolge wird der Kaiſer, deſſen Geſund⸗ 
heit ſich in der ſriſchen Waldesluft Babelbergs in der erſreulichſten 
We iſe ſlärkt, die Reiſe nach Ems am 21. Juli antreten. Der Schluß 

des Reichstages, welcher nach Lage der Berathungen wahrſcheinlich 
mogen Nachmittag wird erfolgen können, wird nicht durch den Kaiſer 
in Perſon, ſondern durch den Reichskanzler im Namen des Kaiſers 
vollzogen werden. Am Tage darauf beabſichtigt Fürſt Bismanck ſich 
nach Varzin zu begeben. — Der Bundesrath hat ſich heute noch vor 
der Sitzung des Reichstages verſammelt und ſich mit der Münzfrage 

beſchäftigt. Man zweifelt nicht daran, daß das Münzgeſetz in der 
aus dem Reichstage hervorgegangenen Faſſung zur Annahme 
gelangen wird. Das Staatsminiſterium hat in einer ſeiner 
letzten Sitzungen auch die Frage der Bildung des kirchlichen Gerichts⸗ 
hofes erbstert, und es dürfte der Vorſchlag zu dieſem Zwecke binnen 

Kurzem an den Kaiſer gelangen. Die Erwiderung des 
Kaiſers auf die katholiſche Adreſſe wird die Beſorgnſſſe 
zerſtreuen, welche durch erneute Gerüchte von der Geltendmachung 
ulttamontaner Einflüſſe am Hofe hervorgerufen find. Die Worte des 

Käaiſers geben die Bürgſchaft, daß an Aberhöchſter Stelle irgend eine 
Wandlung in Bezug auf die kirchliche Frage nicht eingetreten iſt. Was 

übrigens die Adreſſe der Katholiken beirifft, fo wird es der uſtramon⸗ 
tanen Preſſe doch einigermaßen ſchwer werden, dieſe Kundgebung als 

eeinen Ausfluß von kirchlichem Indſfferentismus darzuſtellen. Es fehl 
eeine große Reihe der angeſehenſten Namen aus Schleſſen und vom 

Rhein darunter, welche ſonſt in ſtreng katholiſchen Kreiſen einen ent⸗ 

ſchieden guten Klang hatten. Wenn die ultramontane Prefie dieſelben 
lelcht abfertigen will, fo wird ſie mindeſtens zugeben müſſen, daß die Spa’- 

tung welche das vaticaniſche Dogma und die Conſe quenz deſſelben in die kath. 

Kirche gebracht haben, doch über die Kreiſe der eigentlichen Allkatholiken weit 

binausgeht. Schon der Name, der an der Spltze ſteht, Herzog von 

Ratfbor, war noch vor wenigen Jahren an der Spitze der entſchie⸗ 

benſten kirchlichen und in Rom mit größtem Wohlgefallen aufgenom⸗ 

menen Kundgebungen zu finden und der Name Nelleſſen von Aachen 

ſteht mit den eifrigſten kirchlichen Beſtrebungen am Rhein in Zuſam⸗ 
menhang. — Bekanntlich haben ſich vereinzelt bereits Vezeine gebildet, 
welche durch Unterſtützung mit Geldmitteln es intelligenten und ſtreb⸗ 
ſamen Handwerkern möglich machen wollen, die Wiener Weltausſtel⸗ 
lung zu beſuchen. Neuerdings hat der Handels⸗Miniſter die Provinz 

JDial⸗Bebörden angewieſen, die Bildung ſolcher Vereine fördern zu hel⸗ 

fen, und zugleich ſich bereit erklänt, zu dem angegebenen Zwecke auch 

aus Staatsmitteln Beihilfen zu gewähren. 

Flensburg, 23. Junt. [Parteiconſtituirung.] Die geſtern 

in Rendsburg abgehaltene Verfammlung von Mitgliedern der natto 

nalliberalen Partei, an welcher ca. 50 Perſonen, u. A. die Landtags⸗ 

abgeordneten Dr. Wallichs, Meyer⸗Tondern, Regierungsrath a. D. 

Kreisrichler Reimers, Kreisgerichtsrath Bong⸗Schmidt, Appellations⸗ 

gerichisrath Hall, Rechtsanwalt Meyer⸗Altona, theilnahmen, conſtitultte 

ſich förmlich als nattonalliberale Partei für Schleswig⸗Holſtein und 
ſprach ſich für ein Zuſammenwirken mit der Fortſchrittspartei bei den 
bevorſtehenden Reichstags⸗ und Landtagswahlen aus. Es wurde bie 

Otrganſſation eines Centralausſchuſſes für die Prooinz verabredet, 

Flensburg zum Vorort gewählt und der Landtagsabgeordnete Wallichs 

und Krelörichter Gotiburgſen daſelbſt einſtwellen mit der Geſchäftslei⸗ 

tung beauftragt. 

Ptoſen, 24. Juni. [Gehälter der Domherren.] Der Herr 

Oberpräſident hat der hieſigen katholiſchen geistlichen Behörde die Mit- 

thellung zugehen laſſen, daß von jetzt ab die Domherren und die Or⸗ 

dinariats⸗ und Confiſtorialbeamten ihre Gehälter nicht mehr von der 

Capitel⸗ noch erzbiſchöflichen Kaſſe, ſondern von der Regierungs⸗Haupt⸗ 

kaſſe, und zwar jeder beſonders, zu erheben haben. (Poſ. Ztg.) 

Steele, 19. Juni. [Zur Geſchichte der kleinen ultramonianen 

Preſſel ſchreibt die „Rh. u. R.. Seit geſtern bildet hier das plötzliche 

Verſchwinden des verantwortlichen Redacteurs, Druckers und Verlegers der 

ſeit dem 1. Januar c. hier erſcheinenden ultramontanen „Steeler Zeitung“ 

das Ta gesgeſpräch. Der Verſchwundene, welcher früher in Münſtereifel ein 

Buchdruckereigeſchäft betrieb, gründete die „St. Ztg.“ hier auf directe Ver⸗ 

anulaſſung und mit materieller Unterſtützung der hieſigen kalholiſchen Geiſt⸗ 

lichkeit und ſonſtiger ultramontaner Heißſporne. Was venfelben veranlaßt 
bat, ſchon nach fo kurzer Thätigkeit fo sans fagon den Dienſt zu quittiren, 
iſt nicht mit Beſtimmtheit zu jagen, es courſiren darüber verſchiedene Ge⸗ 
kuüchte; einige Preß⸗ und Injurienprogeſſe aus der Zeit feiner redactionellen 

Thätigkeit ſchweben noch. Ueber die Hinterlaſſenſchaft dürfte, da pp. W. als 

Beſitzer in das Handels regiſter eingetragen iſt, demnächſt der Concurs er⸗ 

öffnet werden. — Wie mit der Chriſtianiſirung des Capitals, fo ſcheinen die 

Ultramontanen auch mit der Chriſtianiſirung der Preſſe entſchieden „Pech“ 

u haben, denn auch die in Bochum erſcheinende „Weſtphäliſche Volkszig.“ 
i fol trotz der zu ihrer Gründung und Subventionirung aufgewendeten nicht 
unbedeutenden Mittel nur mit Mühe noch ein kümmerliches Daſein friſten. 
Thatſache ift, daß dieſes Blatt verſchwindend wenig Annoncen hat und daß 
ſich auch die Abonnentenzahl mit jedem Tage verringert. 

. Deſterrei ch. 

Wien, 24. Juni. [Der Fürſt Karl von Rumänien] if 
geſtern Nachmittag um 5 Uhr mit der Nordbahn hier eingelroffen. 
Auf dem Bahnhofe wurde derſelbe von dem Statthalter, dem Landes⸗ 
commandirenden, dem Vertreter des Poltzeipräſtdenten, dem öſterreicht⸗ 
ſchen Generalconſul in Bukareſt und dem Oberſt Schemel und Ober⸗ 
lieutenant Graf Caſtell, welche dem Fürſten für die Dauer feines 
Aufenthaltes zum Ehrendienſte beigegeben find, empfangen. Der Fürſt 
begab ſich in einem Hofwagen nach ſeiner im Reichsfinanzminiſterium 

hergerichteten Wohnung. 

Wien, 24. Juni. [Dementi.] Der Präfident der franzöſiſchen 

Ausſtellungscommiſſion, Sommerard, hat an die hieſigen Blätter eine 

Zuſchrift gerichtet, in welcher er die Nachricht der „Neuen freien 

Preſſe“ dementirt, daß eine Deputation von Mitgliedern der franzö⸗ 

ſiſchen Jury dem Grafen Chambord in Frohsdorf einen Beſuch ge⸗ 

macht habe. Ai 


e 

Wien, 24. Juni. [Der deutſche Bolſchafter General 

von Schweinitz] iſt der Kaſſerin Auguſta nach Linz entgegengereiſt. 

Nach den bisherigen Dispoſttionen wird dieſelbe bis zum 7. Jult hier 

verweilen und ſich dann nach Baden⸗Baden begeben. 
Schweiz. 

Bern, 20. Juni. [Zu den kirchlichen Wirren. — Straße n- 
bau.) Wie bereits mitgetheilt, hat die Oppoſitlon gegen das vom 
Großen Rathe des Cantons Neuenburg am 20. Mat d. 3, erlaſſene neue 
Kirchengeſetz, nachdem die von etwa 8000 Bürgern eingereichte Peii⸗ 
tion, dieſes Geſetz dem Volke zur Abſtimmung vorzulegen, von der 
Großrathsmehrheit als inconſtſtuttonell abgewieſen worden iſt, um zu 
ihrem Ziele zu gelangen, einen anderen Weg eingefchlagen. Sie hat, 
von 5685 Unterſchriften ſtimmfähiger Bürger unterſtützt, jetzt das Ver⸗ 
langen geſtellt, daß die Frage der Reviſton des Art. 71 der Neuen⸗ 
burger Verfaſſung, der eben von den Beziehungen der Kieche zum 
Staat handelt, im Sinne vollſtändiger Trennung von Kirche und Staat 
zur Volksabſtimmung gebracht werde. Da für ein ſolches Verlangen 
verfaſſungsgemäß nur 3000 Unterſchriften nothwendig ſind, ſo muß 
ihm ſelbſtoerſtändlich entiprochen werden. Auch hat der Große Ralh 
den betreffenden Beſchluß bereits gefaßt. Uebrigens hat auch der 
Bundesrath in feiner heutigen Sitzung anläßlich des von der Groß⸗ 
rathsminderhett gegen das Inkrafttreten jenes Geſetzes eingereichten 
Recurſes beſchloſſen, die Neuenburger Regierung zur näheren Bexicht⸗ 
erſtattung und zur Beibehaltung des feliherigen status quo aufzu⸗ 
fosdern, bis daß er ſelnen Entſcheid in dieſer Angelegenheit gefällt 
haben wird. Das neue Kirchengeſetz, gegen welches ſeither auch die 
katholiſchen Geiſtlichen des Cantons Neuenburg dem Großen Rathe 
einen Proteſt eingeſandt haben, wird fomit vorläufig noch nicht in Voll⸗ 
zug geſetzt werden. — Der Bundesrath hat heute dem Canton Teſſin 
einen Bunbesbeilrag von 133,000 Fr. für Fortſetzung der Lukmanier⸗ 
Straße von Olivone bis an die Bündener Grenze votirt, was freilich 
noch der Genehmigung des Bundesverſammlung bedarf. K. 3. 

Stockholm, 17. Juni. [Taxirung von Gütern.] Durch Circulaire 
vom 12. d. M. hadeu die betreffenden Behörden vom Könige den Befehl 
erhalten, bis zum 1. November d. J. Bericht über die im Lande befindlichen 
Grundſtücke und Güter, welche im Beſitze von Ausländern ſind, einzuſenden, 
ſowie dabei den Taxwerth der Beſitzthümer anzugeben und hinzuzufügen, ob 
die Beſitzer im Lande wohnen oder nicht. Es ſoll ferner in dem Berichte 
Aufſchluß darüber gegeben werden, in welcher Weiſe das in fremdem Beſitz 
befindliche Eigenthum bewirthſchaftet und namentlich wie die Waldungen 
beaufſichtigt und behandelt werden, gleichwie auch eine Mittheilung über 
das Verhältniß zwiſchen den Beſitzern und ihren Arbeitern gewünſcht wird, 


damit man bei Beurtheilung der Vortheile oder Nachtheile bei dem Ueber⸗ E 


gange ſchwediſchen Eigenthums in fremde Hände ſolche Verhältniſſe in Er⸗ 
wägung ziehen kann. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 25. Jani. [Erklärung.] Wir leſen in der „Schleſ. Volks⸗ 
31g.“: Dr. Hager, verantwortlicher Redacteur dieſer Zeitung, iſt ſeit etwa 
12 Jahren Mitglied des meckleuburgiſchen Inſtitutes für „vater⸗ und mutter⸗ 
loſe Waifen von Predigern und ſtudirten Lehrern.“ In feiner Eigenſchaft 
als ſtudirter Gymnaſtallehrer wurde er Mitglied. Der § 1 des S 
beſchränkt die { 0 
Schwerin, iſt aber in vorkom enden Fällen immer ſehr milde gehandhabt 
worden, und als Hager die Anzeige machte, daß er aus Gewiſſensgründen 
ſein ſeit zwei Jahren übernommenes paſtorales Amt niederlegen und in 
eine preußische Stadt ziehen wolle, wobei er ſich übrigens gar nicht 
darüber erkärte, ob er ſeine meckleuburgiſche Staatsangehörigkeit aufgeben 
wollte, trug die Verwaltung keinen Augenblick Bedenken, ihm zu erklären, 
daß er Mitglied bleiden könne. Seit aber der Uebertritt zur katholiſchen 
Kirche erſolgt iſt, erklärte der Berechner, Präpoſitus Tarnow in Jabel, aus 
eigener Machtvollkommenheit, daß er nicht länger Mitglied bleiben könne. 
Dr. Hager hat ſelbſtverſtändlich gegen dieſes eigenmächtige Vorgehen 
remonſtrirt und droht, die Sache auf den Rechtsweg, ja bis an den Reichs⸗ 
tag zu bringen, wenn ihm nicht aus den Statuten nachgewieſen werde, daß 
die Mitgliepſchaft an die lutheriſche Confeſſion gebunden ſei. Von dem 
religiöſen Belenntniß wird aber ſehr verſtänviger Weile in dem Statut keine 
Silbe erwähnt. Es giebt übrigens in Mecklenburg auch katholiſche Gymna⸗ 
ſiallehrer. Deshalb ſollen jetzt alle Mitglieder des Vereins, laut dem „Meck⸗ 
lenb. Kirchenblatt“, darüber ihr Votum abgeben, ob der Dr. Hager Mit⸗ 


glied bleiben könne oder nicht, d. h. ob man es auf einen Prozeß ankommen 


laſſen wolle. 

ie [Geburten und Mortalität.] Im Laufe der letztverfloſſenen Woche 
find hierorts polizeilich angemeldet worden: als geboren 39 Kinder männ⸗ 
lichen und 85 Kinder weiblichen Geſchlechts, zuſammen 184 Kinder, wovon 
24 außerehelich; als geitorben 81 männliche und 71 weibliche, zuſammen 
152 Perſonen incl. 24 fodtgeborener Kinder. . 


J. P. Aus dem Rieſengebirge, 23. Juni. 
910 ue r. — Erlöſung.] Da die meiſten Beobachtungen über das 

eteor des 17. Juni darauf hindeuten, daß das Zerſpringen deſſelben ge⸗ 
rade in der Gegend des Iſergebirges ſtattgefunden haben dürfte, ſind auf 
Wunſch der Uniberſitäts⸗Sternwarte zu Breslau bon Warmbrunn aus 
Anſtalten zu weiteren Nachforſchungen, beſonders auf das mögliche Auf⸗ 
finden von Meteorſteinen getroffen worden. Ja den geſtrigen Zeitungen 
wird nun aus Hirſchberg berichtet, daß zwiſchen dem Verlöſchen des Me⸗ 
teors und der gehörten Detonation eine Zeit von? Minuten verfloſſen 
ſei, daher die Entfernung bis zum Sprengorte 18% Meilen betragen müſſe. 
Dieſe Mittheilung iſt jedoch unrichtig und geeignet, Diejenigen, welche die 
Nachforſchnungen in näherer Entfernung übernommen, leicht irre zu führen 
oder gar von der Fortſetzung ihrer Bemühungen abzuhalten. Geſtatten 
Sie daher freundlichſt, die Angabe Ihres geehrlen Heren Correſpondenten 
aus Hirſchberg dahin berichtigen zu dürfen, daß hier die Detonation 
nicht 7 Minuten, ſondern — wie mehr als 30 Augen⸗ und Ohrenzeugen 
beſtätigen können — ſchon 40—50 Se cund en nach dem Verlöſchen des 
Meteors, und zwar genau in der Richtung nach Greiffeuſtein zu gehört 
worden iſt, während aus Greiffenberg und Lauban gemeldet wird, daß man 
dort die Detonation in der Richtung nach Warmbrunn zu vernommen habe. 
Es läßt ſich daßer mit großer Wahrſcheinlichkeit annehmen, daß die Ex⸗ 
plofion in der Gegend von Seiffershau oder Greiffenſtein ftatiger 
funden habe. Wenn in Hirſchberg die Detonation dem „heftigen 
Knall eines in der Nähe der Stadt gefallenen Sprengſchuſſes“ glich, 
die wirkliche En fernung aber 60 71080 453,600 Fuß 18% Meilen 
betragen hätte: — alsdann müßte am Sprengorte die Detonation refp. der 
Luftvruck von einer jo furchtbaren Stärke geweſen fein, daß die Häuſer im 
Umkreiſe mehrerer Meilen eingeſtürzt und die Menſchen betäubt worden 
wären. Am Tage der Schlacht dei Königgrätz konnten wir den Donner 
der Geſchütze nur mit der allergrößten Anſtrengung vernehmen, obgleich an 
dieſem Tage völlige Windſtille herrſchle und die Entfernung in gerader Linie 
nur 8—9 Meilen, alſo kaum die Hälfte der aus Hirſchberg gemeldeten Entfernung 
der Meteor⸗Exoloſion beträgt. Selbſt der Geſchützdonner bei Trautenau 
(44—5 Meilen) war min deſtens 10 Mal ſchwächer als die Detonation des 
Meteors. — Meine Augaben über Letzteres beruhen nicht blos auf Mit⸗ 
theilungen Anderer, ſondern auch auf eigenen Wahrnehmungen, indem ich 
beim Eintritt des Ereigniſſes auf freiem Platz ſtand und den ganzen Ver⸗ 
lauf der Erſcheinung genau beobachten konnte. — In der Nacht vom 19. 
zum 20. wurde in Blumenvorf das Juppe ſche Haus und vergangene 
Nacht zwiſchen 12 und 1 Uhr die Richter 'ſche Mühle in Anton ienwald 
ein Raub der Flammen. — Auf Befehl des Landraths erfolgte heut in 
Warmbru nn die längſt nothwendig geweſene Säuberung der Straßen 
und Plätze von jenen Eckenſteherg und Bummlern, welche feither das Bade⸗ 
publikum in wahrhaft empörender Weiſe beläſtigten und ſogar die ſogen. 


[ Berichtigung. — 


„Bade⸗Polizei“ verhöhnten. 


Hainau, 23. Juni. [Die Vorbereitungen zur Jubelfeier] des 
300jährigen Beſtehens der hieſigen Schützengilde find bereits in Angriff ge⸗ 
nommen. Die offizielle Feier dauert drei Tage, Sonntag, den 13., Montag, 
den 14. und Dinstag, den 15. Juli. Aus den benachbarten Städten wer⸗ 
den fi, dem Vernehmen nach, viele Schützenvereine ‚befdeiligen, für deren 
Unterbringung bereits Anſtalten getroffen werden. Auch die hieſigen ſtädti⸗ 
ſchen Behoͤrden, Gewerke, Innungen und Vereine nehmen am Feſte Theil. 


tatuts 
itgliedſchaft zwar auf Staatsangehörige bon Mecklenburg⸗ 


welche ſich als Schützen legitimiren, können ſich beim Ausmarſch, ſowie 
beim Schießen betheiligen. Die Feſtprämien find Geſchenke der hieſigen 
Schützengilde. Während des Schießens concertirt an den Nachmitta ven die 
Hentſchel'ſche Capelle aus Bunzlau auf dem Feſtplatze. Am Montag bend 
findet ein Jubiläumsball im Hotel zu den „Drei Bergen“ ſtatt, an welchem 
Jeder, der ſich am Ausmarſche betheiligt, Antheil zu nehmen berechtigt iſt. 
Da überdies auf dem Feſtplatze Zelte und Buden errichtet werden, jo dür 
ſich wohl, wenn das Weiter ſonſt günſtig iſt, iu unſerer Stadt an dieſen 
Tagen ein heiteres Leben und Treiben entwickeln. 


Reichenbach, 21. Juni. [Grundſteinlegung.] Ueber die bereits tele⸗ 
graphiſch gemeldete feierliche Grundſteinlegung zum neuen Ratbhauſe ent⸗ 
gehmen wir dem „R. Wochenbl.“ Folgendes: Die Feſtgenoſſen verſammelten 
ſich bereits um 12 Uhr in und vor dem Schießhauſe. Um 1 Uhr ſetzte ſich 
der Zug in Bewegung. Voran ſchritt das Muſikchor des 38. Inf.⸗Reglez., 
dieſem folgte die Bürger⸗Schützen Compagnie und die bei dem Bau beſchäf⸗ 
tigten Maurer ꝛc., vos denen vier den mit Kränzen und Guirlanden ge⸗ 
ſchmückten Grundſtein trugen; ihnen ſchloſſen ſich an der Vertreter des 
tgl. Landraths, Herr ittergute beſitzer v. Moriz⸗Eichborn auf Gützmannsgäſte 
dorf, das Offizier⸗Corps der hieſigen Garniſon, die Spitzen der königlichen 
Behörden, die erſten Geiſtlichen beider Confeſſionen, ſowie der Cultusbeamte 
der jüdiſchen Gemeinde, der Magiſtrat, die Stadtverordneten, die Ehren⸗ 
— unter denen ſich die Lehrer ver König⸗Wilhelmsſchule ſowie die Lehrer 
der evang. und kathol. Schulgemeinde befanden —, die Stadtälteſten, die 
Bezirksvorſteher, die ſtädt. Deputationen, die Mitglieder der Bürgerſchaft 
und ſchließlich die Bürger⸗Grenadier⸗Compagnie. Der Zug nahm feinen 
Weg durch die⸗Breslauerſtraße und den öſtlichen Theil des Marktes. An 
dem mit Flaggesſtangen und Teppichen geſchmückten Feſtplatze angekommen, 
gab Herr Bürgermeister Schmalz einen kurzen Abriß von den Vorbereitun⸗ 
gen, welche zu dem Baue getroffen und von ven Schwierigkeiten und Hin⸗ 
derniſſen, die zu überwinden geweſen, verlas die dem Grundſtein einzuver⸗ 
leibende Urkunde und brachte ſchließlich dem deutſchen Kaiſer Wilhelm I. 
ein dreifaches Hoch aus, bei welchem die Muſik die Nationalhymne an⸗ 
ſtimmte. Hierauf wurde erwähnte Urkunde, die letzten Ueberſichten von 
dem Zuſtande der ſtädtiſchen Kaſſen, eine kurzgefaßte Geſchichte der Stadt 
Reichenbach, ſowie ein Verzeichniß der gegenwärtigen Mitglieder der ſtädt. 
Behörden und Beamten, und endlich 1 Exemplar der beute erſchienenen 
biefigen Wochenblätter dem Grundſteine einberleibt und dieſer an den Dit 
ſeiner Beſtimmung getragen. Die erſten Hammerſchläge wurden gethan 
bon Herrn Bürgermeiſter Schmalz, ihm folgten die Herren Oberſtlieutenant 
v. Heyne, Landesälteſter und Vertreter des königl. Landrats, v. Eichhorn, 
Beigeordneter Rathmann, Paſtor pr. Lauterbach, Erzprieſter Rinke, iſrael. 
Cultusbeamte Cohn, Realſchul⸗Oberlebrer Dr, Pinzger, Stadtv.⸗Vorſteher 
Haack, Juſtizrath Heege, Kaufmann F. W. Weiss, Baumſtr. Böttger, Käm⸗ 
merer Metzner und der Leiter des Baues, Baumſtr. 5 7 5 Während 
die Muſikkapelle einige Stücke ſpielte, ordnete ſich der Zug vor der Reduer⸗ 
lribüne, welche noch Herr Fellbaum betrat und ein Hoch auf die Unterneh⸗ 
mer und Förderer des Baues, den Magiſtrat und die Stadtverorneten, aus⸗ 
brachte und begab ſich nun nach dem Gaſthof zum goldenen Stern, woſelbſt 
das Feſtdiner ſtattfand. Trinkſprüche aller Art, ſcherzhaften und ernſten 
Inhafts, würzten das von dem Wirth vorzüglich bereitete Mahl. Möge 
der bis jetzt glücklich geführte Bau unſeres Rathhauſes ebenſo glücklich zu 
nude geführt werden und möge die Wohaſtätte unſerer Behörden ſteis eine 
Stätte des Friedens, der Liebe, der Gerechtigkeit, der Wahrhaftigkeit und 
der Freiheit fein, auf deren Grundlagen allein Bürgerwohl und Bürger⸗ 
tugend gedeihen kann. 


O en 23. Juni. [Sonntagsſchule. — Feuer. — Concert. 
Am geſteigen Nachmiftage fand die diesjährige öffentliche Prüfung der hier⸗ 
orts ſeit bereits 6 Jahren beſtehenden, vom Lehrer Weigt geleiteten Sonne 
tags⸗ eſp. Handwerks⸗Lebrlingsſchule in Gegenwart des Curatoriums — 
vertreten durch Hern Bürgermeiſter Schaffer — ſtatt. Dem erſtatteten 
Jahresbericht entnehmen wir, daß dieſe Schule zweiklaſſig, ſimultanen Ak 
rakters iſt und in dem nun verfloſſenen Schuljahre im Ganzen von 66 Lehr⸗ 
lingen beſucht wurde. Die obere Klaſſe, welche meiſt nur hieſige Schüler 
enthält, repräſentirt eigentlich eine Fortbildungsklaſſe und hat in ihrem 
Stundenplan neben Uebungen in geſchäftlichen Auffägen und im Rechnen 
auch noch einen Zeichnencurſus und Geometrie. Die ausgeſtellten Zeich⸗ 
nungen waren ſehr ſauber und mit vielem Fleiß von den Schlern ange⸗ 
fertigt und legten Zeugniß ab, daß der Zeichnenlehrer (Herr Tiſchlermeiſter 
Hinderer jun.) es ſehr wohl perſtanden, den Lehrlingen gerade dieſen Unter- 
richt zu einem recht angenehmen zu machen. Das Reſultat der Prüfung 
war überhaupt ein vurchweg zufriedenſtellenves, und dies um jo mehr, wenn 
man berückſichtigt, wie mangelhaft ausgebildet oft die Schüler aus gar 
manchen Landſchulen entlaſſen werden, und daß eine große Berufsbegeiſte⸗ 
rung für die in der Sonntagsſchule activen Lehrer nothwendig iſt, um 
dieſen nicht ſelten unverſchuldeten Schaden (die geiſtige Ausbildung der er⸗ 
wähnten Lehrlinge betreffend) nach „ſechs mühevollen Arbeitstagen an den 
„Sonntagen“ zu repariren. Der paſſive Widerſtand, mit welchem dieſes 
offenbares Bedürfniß bekundende Juſtitut leider immer noch Seitens vieler 
Lehrmeiſter zu kämpfen hat, wird wohl durch die Energie unſeres Bürger⸗ 
meiſters, der dieſer Schule volles Intereſſe widmet, nach und nach endlich 
überwunden werden B der Prüfung erhielten 16 Lehrlinge, 


Am Schlu 
welche ſich durch regelmäßigen Beſuch der Schule, guten Fleiß und Führung 
hervorgethan, Prämien in Höhe bis zu 1 Thlr. und darüber. Doch erhielten 
ſie dieſen Betrag nicht im baaren Gelde, ſondern in angekauften Spar⸗ 
kaſſeubüchern und anderen zweckentſprechenden Gegenſtäuden. Es iſt dank⸗ 
bar anzuerkennen, daß an dem Uaterricht in dieſer Schule außer ben drei 
bocalionsmäßig dazu verpflichteten Lehrern der evangeliſchen Stadtſchule 
ich Herr Zimmermeiſter Schlieſewsky, der vorerwähnte Herr Hinderer und 
Herr Stellmachermeiſter Müntzenberg jun. regelmäßig betheiligen. — Die 
Feuer in den Dörfern unſeres Kreiſes ſcheinen nicht aufhören zu wollen. 
Am geſtrigen Vormittage brannte die ganz iſolirt ſtehende Förſterei zu 
Brieſche total nieder. — Das geſtern Nachmitſag vom Trompeterchor des 
1. Küraſſier⸗Regiments aus Breslau in Nitſchk⸗s ſchönem Garten gegebene 
Concert war leider ſehr ſpärlich beſucht. 8 


r. Namslau, 23. Juni. [Lehrer⸗ Angelegenheit.] Ein ganz 
unglaublich klingender, aber ſicherem Vernehmen nach authentiſcher Ineidenz⸗ 
Fall hat die Regulirung der ſtädtiſchen Lehrergehälter in ein neues Stadium, 
oder i an den allererſten Anfang wieder zurückgebracht. Seit nun 
faſt 1 Jahren fanden wegen Aufbeſſerung der Lehrergehälter ununter⸗ 
brochen Verhandlungen zwiſchen den competenten Behörden ſtatt. Als Baſis 
der Regulirung wurde ſowohl von der Königl chen Regierung, als auch von 
den ſtädliſchen Behörden die Feſtſetzung eines Gehalls⸗Minimums, und eben 
eo eines Maximum, das durch Ascenſion in einer genau normirten Alters⸗ 
Scala zu erreichen ſei, anerkannt. Ebenſo galt als zweiter, dom Heren 
Cultus⸗Miniſter ſelbſt ausgeſprochener Grunpſatz, daß den 
Lehrern, welche zugleich Kirchenbeamte ſind, zwar ihr kirchliches Einkommen 
nicht vollſtändig außer Anrechnung zu bringen ſei, dieſelben aber ſtets ein 
angemeſſenes über das Minimum hinausgehendes „Mehr“ erhalten ſollen. 
In Anerkennung dieſes Satzes hatte der hieſige Magiſtrat bereits die An⸗ 
rechnung eines Drittels, ſtatt des ganzen kirchlichen Einkommens, beſchloſſen. 
— Alle Betheiligten waren befriedigt und ſahen mit Sehnſucht von Tag zu 
Tag dem Eingange des Staats⸗Zuſchuſſes, ohne den die Stadt Namslau 
die Regulirung nicht vornehmen kang, entgegen. — Nun kommt, wie ein 
Blitz aus heiterem Himmel, die Nachricht, daß jene beiden Grundſäze von 
dem Herrn Culiusminifter aufgegeben ſeien, indem aus Rückſicht auf die 
dadurch zu groß werdende Belaſtung der Dominien und Communen die 
Alters⸗Scglen wegfallen und die kirchlichen Einnahmen ganz angerechnet 
werden ſollen. Dagegen ſoll jede Elemenfarlehrerſtelle nach ihrem Klaſſen⸗ 
range feſt dotirt werden. — Ganz abgeſehen davon, daß die ganze Angele⸗ 
genheit borausſichtlich wieder auf 1 bis 1% Jahre hinausgeſchoben wird, 
während die meilten Landlehrer und Staatsbeamte ſchon ſeit dem 1. Januar 
vorigen Jahres in den Genuß der erhöhten Competenzen eingetreten ſind, 
gauz abgeſehen davon, daß diejenigen Släbte unſerer Prooiaz, welche durch 
die Opferwilligleit und Opferfähigkeit ihrer Behörden die Gehalts⸗Regulirung 
bereits beendet haben, in ein Mißverhältniß zu den übrigen Städten geſetzt 
werden, welches ſehr bald durch eine große Fluctuation im Lehrerperſonale 
ſeinen Ausdruck finden wird, ſchädigt die Einführung der feſt dotirken Lehrer⸗ 
ſtelle an vielklaſſigen Elemenkarſchulen den Unterricht ſelbſt. — Die Aufgabe 
des zweiten Grundſatzes iſt kurz und gelinde geſagt: „unbillig.“ Sie iſt 
übrigens, was immerhin ein Troſt ſein kaun, einfach „unausführbar“, be⸗ 
onders wenn die Sache mit dem feſt dotirten Stellenſyſtem in Ver⸗ 
bindung gebracht wird. Sobald die mit kirchlichen Asmtern feſtverbundenen 
Lehrerſtellen zur Erledigung kommen, wird der nachfolgende Lehrer jede Ascenſion 
die ihm ein neues, geiſtig und phyſiſch ſchweres Amt zu dem alten auf 
hürdet, ohne die geringſte Eatſchädigung zu gewähren, einfach ablehnen. — 
Doch hegen wir die feſte Ueberzeugung, daß die Königl. Conſiſtorſen, wie 
chon ein nal im vorigen Jahre, die Sachen ihrer lirchlichen Beamten, 
deren Vernachläſſigung Kirche wie Schule ſchädigen würde, mit aller Ener⸗ 
gie vertreten werden. 5 


© Kotiowis, 23 Juni. [Das neue Garten⸗Etabliſſementl in 


— 


— 


I Der Ausmarſch findet Sonntag, Mittag 11 Uhr, ſtatt. Auswärtige Gäſte, Zalenze, kaum eine Viertelſtunde von der Stadt entfernt, den Herrn Kauf: 


SR verſuchte man durch 


Tb. en e 22. Juni. 
„Schleſiſchen e e a i 
reſidirenden jeſuitiſchen Schlauheit ſich einen Schlag aufs eigene Da Be 


faſt ſtündlich den Roſenkranz und dergl. beten laſſen, 


Inſpector D. einen an ihn ſelbſt von der Redackion gerichteten Brief unter 
den Lehrern circuliren, welcher folgenden Inhalts ine N 
un Hochwürdiger Herr! 

Wie Sie aus Nr. 136 unferer Ztg. unter Briefkaſten D. in . e erſehen 
haben werden, (da heißt es nämlich: Dank für freundliche Mittheilung. 
Wir wollen von den 12 Seiten Folio ein paar Zeilen benutzen und da hat 
die Scheere in der Eile nicht genug abgeſchnitten. Bilten Sie die 
Braben um Entſchuldigung), iſt das Referat in Nr. 134 unter © Rö- 
nigsbütte leider in der Eile nicht genug zugeſtutzt unter die Preſſe ges 
10 Wir erſuchen Sie gleichzeitig, die Braven um Entſchuldigung 
zu bitten. 5 f 
Nach der heutigen Berichtigung, die wir mit einer kleinen Abänderung 


bringen, ſcheint es uns, als ob die betreffenden Herren Lehrer ſich nicht bes, laff 


ruhigen, ſondern vielleicht klagen wollten. Wir würden Ew. Hochwürden 
daher zum größten Danke verpflichtet fein, wenn Sie Ihren Einfluß dahin 
geltend machten, daß qu. Herren Lehrer dies unterließen, da wir unſeren 
Referenten nicht nennen dürfen und ſomit die Folgen nur auf uns zurück⸗ 
fallen würden. Für Ew. Hochwürden geneigte Bemühung im Voraus dau⸗ 
kend und mit der Verſicherung der vorzüglichſten Hochachtung — die Re 
daction — gez. Dr. Hager. 

„Ein erquickliches Genrebildchen zu Vorſtehendem bietet der Vorſtand des 
biefigen katholiſchen Conſum⸗Vereins der „braven Genoſſen“, deſſen Bor: 
ſtandsmiiglieder ſich mit den gravirendſten Beſchuldigungen zu Leibe gehen, 
die nur richterliche Eutſcheidung zum Austrage bringen kann. 


Königshütte, 22. Juni. [Grundſteinlegung. — Bauten. — 
Unglücksfall. — Neuer Verein.] So eben, Nachmittags 4 Uhr, fand 


im Stadttheil Edmannszwille die feierliche Grundsteinlegung zu einer zweiten k 


kath. Kirche ſtatt. Außer einer nach Tauſenden zählenden Volksmenge wohnten 
dieſem Akte bei. Herr Bürgermeiſter Bödcher, jo wie mehrere Vertreter der 
ſtädtiſchen Collegien. Ein ſtarker Lehrer⸗Sängerchor ſang vor der durch den 
Orispfarrer, Geiſtl. Rath Herrn Deloch unter Aſſiſtenz mehrerer auswärtiger 
Herren Geiſtlichen vollzogenen kirchlichen Weihe des Grundſteins den Schnabel 
ſchen Pſalm „Herr unſer Gott“ und nach derſelben „Die Ehre Gottes“ von 
Beethoven. Die im romaniſchen Stile nach einer Zeichnung des Herrn Bau⸗ 
meiſte rs Jakiſch aus Beuthen durch den Mauermeiſter Herrn Grundmann 
daſelbſt zu erbauende Kirche wird ein Ziegelrohbau. Sie iſt circa 59 M. l. 
und 17 M. br. In zwei Jahren ſoll ſie ee werden. — Es herrſcht d. J. 
in allen Stadttheilen eine 2 Bauthätigkeit Außer den zahlreichen Privak⸗ 
bauten ſind von Seiten der Stadt in Vorbereitung begriffen, der Bau eines 
ſtädtiſchen Krankenhauſes und des Rathhauſes. Ebenſo ſind von der jüdi⸗ 
ſchen Gemeinde alle Vorbereitungen getroffen, daß binnen Kurzem mit dem 
Synagogenbau begonnen werden kann — Geſtern Nachmittag verunglückte 
auf bem hieſigen Bahnhofe ein Bahnarbeiter dadurch, daß er eine im Gange 
befindliche Rangirmaſchine beſtieg, aber abglitt und mit dem einen Fuße 
unter die Räder kam, welche ihm zwei Zehen abqustſchten. — Zu den vielen 
hier beſtehenden Vereinen iſt wieder ein neuer gekommen. Es hat ſich ein 
Krieger⸗Verein gebildet, ber bereits über hundert Mitglieder zählt. 


e Peiskretſcham. 22. Juni. [Das Schulaufſichtsgeſetz] fängt an 
die erſten Blüthen zu treiben. In den Schulen Oberſchleſiens herrſcht ſeit 
ihrer Unterſtellung unter die Auſſicht pädagogiſch gebildeter und praktiſcher 

achmänner und ſeit Einführung der deutſchen Spache ein Leben und ein 

reiben, das zu den ſchönſten Hoffnungen berechtigt. In der einklaſſigen 
Dorfſchule werden Karten, Globen, Bildertafeln angeſchafft, der Unterricht 
auf Anſchaunng gegründet, der alte Schlendrian und Mechanismus zum 
Tempel binausgetrieben, wofür der tüchtige, für die Schule und wahre 
Volksbildung begeiſterte Kgl. er peetee Herr Kuznik auf's erfolg⸗ 
reichſte ſorgt. Der einfachſte Tagelöhner giebt den ſchwer verdienten Groſchen, 
den er ſeinem Munde abdarbt, freudig hin, um für ſeine Kinder die neu 
eingeführten deutſchen Schulbücher zu kaufen, während er früher zur An⸗ 
ſchaffung der polniſchen nur durch Zwangsmittel zu bewegen war. Er hat 
eingejeben, daß die Kenutniß der deutſchen Sprache das Fortkommen im 
Leben erleichtert. Die Lehrer treten in freiwillig gegründeten Vereinen zu 
pädagogiſchen Beſprechungen und Berathungen zuſammen. Das ganze 
Räderwerk des Volksſchullebens iſt in dem lebrafteſten Betriebe. Solche 
Reſultate in der kurzen Zeit ſind höchſt erfreulich. Möge aber der Eifer 
und die Berufsfreudigkeit der Lehrer nicht erkalten und ihre Arbeitskraft 
nicht erlahmen bei der immer noch unauskömmlichen Stellung! Möge es 
den hohen Behörden bald gelingen den größten Feind des gedeihlichen Fort⸗ 
ſchrittes der Schule — die Sorgen um das tägliche Brot — zu bannen, mit 
welchen der Lehrerſtand trotz des beſten Willens der Königlichen Regierung 
und troß aller anerkennenswerthen Verbeſſerungen in Stadt und Land noch 
immer zu kämpfen hat. 


U Myslowitz, 21. Juni. [Kohlenverſendung — In duſtrie.] 
Wer von Myslopitz nach Oswieneim reiſt und ſich hierzu der Oberſchleſiſchen 
Eiſenbahn bedient, der wird durch den Anblick der maſſenbaften Kohlenbe⸗ 
ſtände überrascht, welche ſich bei jeder in dieſer Gegend befindlichen Stein⸗ 
kohlengrube ohne Ausnahme angehäuft haben; alle disponibeln Plätze find 
mit Kohlenbergen belegt und die Millionen Centner dieſes werthvollen Foſſils 
harren ſeit vergangenem Jahre, zum Theil ſogar ſchon ſeit 2 Jahren, ver⸗ 
gebens auf Abfuhr; einige Kleinkohlenhalden brennen ſeit Wochen mit heller 
Flamme. — Wenn man erwägt, daß die weit ſtärkere Kohleförderung auf 
den Gruben zwiſchen den Oriſchaften Schoppinitz und Zahrze von Tag zu 
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größ ren Städten wie Wien, 


Tag ihre Abnahme finde und nur hier und da wegen Mangel an Elfen: 


bahnfahrzeugen aufgeſtapeſt werden muß, jo giebt der mangelnde Koblen- 
abſatz des Myslowitzer Reviers in der That zu recht erniten Bedenken Anlaß 
Bei Koblenverſendungen nach großer Ferne find die Frachtkoſten der wich⸗ 
tigere Factor und betragen der Regel nach mehr als der Preis der Kohle 
ſeloſt Man darf ſich daher wohl nicht wundern, wenn unfere Kohlen, welche 
etwas geringerer Qualität als diejenigen im weſtlichen Reviere ſind, nach 
und nach durch die letzteren verdrängt werden und ſchließlich in den Haupt⸗ 
abſatzorten Berlin und Wien ꝛc. gar keine Nachfrage mehr finden. Dieſer 
Zeitpunkt wird vo ausſichtlich ſpäteſtens eingetreten fein, wenn die in den 
letzten Jahren in Betrieb geſetzten Steinkohlengruben Morgenſtern, Georg, 
Hohenzollern, Heinitz ꝛc., welche alle im großartigſten Maßſtabe angelegt find, 
den Kohtenmarkt überſchütten werden. Trotz alledem geſchieht nichts, das 
geeignet wäre, der drohenden Gefahr im Myslowitzer Steinkohlenrevier vor⸗ 
zubeugen. Die wenigen Zinkhütten, welche früher einen weſenklichen Theil 
unferer Förderung abſorbirten, ſind gelöſcht und iſt hierdurch namentlich 
unſeren Kleinkohlen eine bedeutende Abſatzquelle verſiegf. — Die Schaffung 
neuer Abſatzquellen iſt hiernach für unſere Kohleninduſtrie eine Lebensfrage 
geworden. — Die reichen Kalkſteinbrüche von Dzietzkowitz, Imielin, Chelm 
und Neuberun harren vergeblich ihrer rationellen Verwerthung, obſchon das 
vorhandene Material dem Gogoliner an Güte wenig nachſteht und in die⸗ 
ſem Induſtriezweige bei Erſparniß an Fracht für Anfuhr von Kohlen und 
Kalkſtein kaum eine Concurtenz geboten werden könnte; an Ahſatz kann es 
nicht fehlen. — Die Bereitung von Ziegeln und Chamottſteinen iſt erfahrungs⸗ 
mäßig ſehr lohnend, es giebt überall im Reviere vorzüglichen Ziegellehm 
und der Thon, deſſen fi die oberſchleſiſchen Chamottſteinfabriken bedienen, 
wird aus dem Krakauer Gebiete theils durch die Bahn, theils auf dem ſchiff⸗ 
baren Pizemſafluſſe über Myslo sitz befördert. — Die kleine Eiſeninduſtrie 
blüht in allen oberſchleſiſchen Fabriken, warum ſollte ſich nicht Myslowitz 
oder Brzezinka für Errichtung derartiger Etabliſſements eignen? — In den 
Berlin, Dresden, Leipzig ꝛc. beſtehen viele Fa ⸗ 
briken für Zinkguß. Die Architeciur kann der Zinkornamente kaum noch 
entbehren, tauſend nützliche Geräthſchaften werden aus Zink gegoſſen. — 
Die genannten Fabrlkorte beziehen ſowohl den Zink als auch die Kohlen aus 
weiter Ferne, während bier beide Materialien ganz in der Nähe zu haben 
ſind. Die Koſten für Errichtung einer Zinkgieß hütte find verhältnißmäßig 
gering, die Arbeitslöhne weit mäßiger bei uns, als in großen Städten, und 
es würde ſich wohl lohnen, wenn ein intelligenter Capitaliſt dieſem Indu⸗ 
ſtriezweige bei uns Geltung verſchaffen wollte. 
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Breslau, 25. Juni. [Maſſerſtand.] O.⸗P. 15 F. 11 3. U.⸗P. 1 F. 8 3. 


Berlin, 24. Juni. Aus Wien wiederum beunxuhigende Gerüchte und 
mattere Courſe verfehlten nicht, ihren Einfluß auf den bieſigen Verkehr zu 
üben. Jemehr man ſich geſtern einer Ueherſtürzung ſchuldig gemacht, deſto 
eifriger war man heute bemüdt, den faux pas gut zu machen oder ihn 
wenigſtens als ſolchen zu bezeichnen und dies laut zu verkünden. Der ver⸗ 
muthete Stückemangel hatte ſich ebenfalls als falſche Vorausſetzung heraus⸗ 
geſtellt und ſo war es denn erklärlich, daß Credit %— 4, Lombarden 7 
und Franzoſen 4— 7 Report bedangen. Im Uebrigen machte ſich das 
Prolongationsgeſchäft, unter Beobachtung nölhiger Vorſicht nicht beſonders 
ſchwierig, jo daß normaliter z. B. bei Bahnen eine 6—7procentige Ver⸗ 
znſung, die ſelten überſchritten wurde, ſich etablirte. Deſterr. Credit war 
ubrigens belebt, ſetzte auch nur 1 Thlr. unter billigſter Notiz des Vortages 
zu 161 ein, um ſich indeß allmälig bis 158 zu drücken, Lomharden 
erzielten etwa % Thlr. unter geſtriger billigſter Notiz im Cours: 
gange von 114 —113 4, bagegen fielen Franzoſen um 1½ Thlr. 
von 201 bis 200. Böhm. Weſtb. und Joſephsh. holten etwas mehr, 
während Galizier, Nordweſt und Pardubitzer ſich meiſt nicht zu be⸗ 
baupten vermochten. Oeſterr. Renten, denen ſich auch Italiener, Türken 
ung in erhöhtem Maße franz. Rente anſchloſſen, waren, wenn nicht überall 
beſſer im Courſe, doch ſehr feſt; desgleichen war beſonders für 1885er 
ameril. Anleihe recht guter Begehrsvorhauden und ebenſo für die ruſſiſche 
Lür-Anl. und Boden⸗Credit⸗Pfandhriefe Intereſſe wahrzunehmen. Beſon⸗ 
vers war für letztere ſeitens der Wechsler recht bemerkbare Nachfrage, die 
wohl damit zuſammenhängt, daß auf die heute aufgelegte VI. Serie beſon⸗ 
ders aus Privatkreiſen reichlich gezeichnet wird. Preußiſche Fonds verhal⸗ 
zen ſich ſtill, aber feſt, Pfanvbriefe eher etwas weihend, Prioritäten nicht 
beſonders beachtet, doch im Courſe ſtabil. Eiſenhahnen gingen träge um, 
einzelne wie die Schleſiſchen, Potsdamer ꝛc. hielten ih nicht frei von Rück⸗ 
gängen; Schweizer Union war lebhaft Schweizer Weſt⸗ und Naßebahn 
matter, dagegen hoben ſich bei augen Verkehr andere leichte Actien wie 
Maſtrichter, Oberheſſen, Lütticher, Oſtpr. Südbahn, Tamines⸗Landen. Auf 
Prämie war in Bahnen wenig Umſatz, doch ſind bei niedrigen 
Courſen Käufer am Markte. Stamm Prioritäten gut behauptet. 
In Banken besijete Stille neben matter Tendenz; größeres Geſchäft zeigte 
Hd nur in Meininger und Berliner Wechsler bank, Centralbank für Bauten 
und Deutſche Gredis zogen im Courſe an. Disconto⸗Commaupit, Berliner 
Bankverein Preuß. Credit und noch eine Anzohl ver ſonſt veliebteren Devi⸗ 
ſen hatten ſowohl unter Coursherabſetzungen wie Trägheit des Verkehrs zu 
leiten. Auf dem Induſtrie⸗Ackienmarkte erging es im Großen und Ganzen 
nicht anders; kleinere Coursaufbeſſerungen, oder wenigſtens etwas Frage, 
finden wir nur bei Pleßner, Bank für Bauausf., Nordd. Eiſenbahnbedarf, 


Wöhlert, Centralheizung, Nordend, 


; ane d in Ernennung der Jurors zu laſſen. Auf der Tagesordnung ſtand 
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Dortmunder, Gelſenkircher, Georg Marie, N 1 

vermochten ſich nicht zu behaupten, Laura ſchwankte zwiſchen 217 und 215, 
der Deport war auf 7 geſunken; feſt war Louiſe Tiefbau und Jordan⸗ 
Hütte. Von Wechſeln war kurz London geſucht, desgleichen Amſterdam zu 
erhöhter Notiz. f (Bank⸗ u. H.3) 


Berlin, 24. Juni. Weizen; Bon Terminen, namentlich die nahen 
Termine, weſentlich gewichen. Gekündigt — Ctur. Kündigungsprei?s : 
Thlr. Loco 7996 Thlr. pro 1000 Kilogr. nach Qualität bez, pro Juni 
9493 ½ Thlr. bez., Juni⸗Juli 92—91— 7 Thlr. bez., Juli⸗Auguſt 88% 2 
—87% Thlr. bez., Augufi-September — Thlr. bez., September⸗October 
817417 Thlr. bez., Ockober⸗November — Thlr. bez., gelber 9295 
Tele. ab Bahn bez. — Roggen loco wurde mäßig gehandelt. Unter dem 
Eindruck der matten auswärtigen Berichte, fo wie einer Kanalliſte zeigte 
ſich heute für Termine größere Verkaufsluſt, die die Preiſe um ca. % Thle. 
pro 1000 Kilogr. berabſetzte. Gekündigt 6000 Etur. Kündigungspreis 
58% Thlr. Loco 58-65 Thlr. pro 1000 Kilogr. nach Qualität gefordert, 
inlänviſcher 62% Thlr. ab Bahn bez, ruſſiſcher — Thlr. ab Bahn bez., Dr. 
Juni 59 —58 % — J Thlr. bie. bez, 
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uli⸗Auguſt 56% —55% r. bez., Auguſt⸗September — Thlr. bez., * 
ben 557—54 0 Thlr. bez., Ockober⸗November 54% —43% Thlr. 
bez, November⸗December 53 7 —53 Thlr. bez. — Rüböl büßte fernerhin 
eine Kleinigkeit im Werthe ein. Gekündigt 100 Cine. Kündigungspreis 
20%, Thlr. Loco 20% Tölr. bez. — Spiritus anfangs animirk und ſtei⸗ 
gend, zum Schluß flau loco ohne Jaß 19 Thlr. 13—8 Sgr. ber, pro Juni 
20 Thlr. bis 20 Tolr. 3 Sgr. bez., Juni⸗Julf 19 Thlr. 28 Sar. bis 20 
Thlr. 2 Sgr. bis 19 Tplr. 28 Sgr. dez. Juli⸗Auguſt 19 The. 26 Sgr. bis 
20 Thlr. bis 19 Thlr. 28 Sgr. bez, Auguſt⸗September 20 Thlr. bis 0 
Thlr. 2 Sgr. bis 20 Thlr. 4 Sgr. bez., September⸗October 18 Thlr. 20 Sgr. 
bis 18 Thlr. bez., October-Robember — Thlr. — Sgr. bez. — Gekündigt 
— Liter. Kündigungspreis — Thlr. — Sgr. bez. — Wetter: ſchön. 7 


+ [Breslau⸗Raudtener Eiſenbahnbau.] Der Weiterbau der Bahn⸗ 
ſtrecke Breslau Raudten wird in thätigſter Weiſe betrieben. Die erforder⸗ 
lichen Uebergänge bei Klein⸗Mochbern über die Striegauer Chauſſee und 
bei Maria Höfchen über die N.⸗M. Eiſenbahn find fertig geſtellt und zwar 
tuht der letztere auf einem Mittelpfeiler, während ver erſtere die Chauſſee 
in einer Weite überſpannt. Von dem Bahnhofe Klein⸗Mochbern aus geht 
neben der NM. Bahn ein Schienengleis der genannten Bahn und ein 
zweites der Rechten⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn, welche ſich auf dem Bahnhofe Schmiede⸗ 
ſeld mit der neuen Bahnſtrecke Breslau⸗Raudten verbinden, um den Güter⸗ 
Verkehr der verſchiedenen Bahnen zu vermitteln. Der Bahnhof Schmiedefeld, 
welcher urſprünglich öſtlich ves genannten Dorfes zu liegen kommen ſollte, 
wird jetzt circa 500 Schritte weiter, nördlich, deſſelben, angelegt und iſt mit 
Aufmauerung des Empfangshauſes kürzlich begonnen worden. Es hat vor 
der betreffenden Stelle der Zufüllung eines tiefen faſt 2 Morgen großen 
Teiches bedurft, in welchen über 2000 Karren Boden haben geſchüttet wer⸗ 
den müſſen. Die beiden Stirnpfeiler der Weiſtritzbrücke ſind aufgemauert 
und iſt man mit dem Schlagen des Gerüſtes zur Le ung des eiſernen Ober⸗ 
baues beſchäftigt. Die Spannung von einem Pfeiler zum andern beträgt 
70 Fuß. Ueber die Breslau⸗Liſſaer Chauſſee führte die Bahn bei Stein 
Nr. 100 zu ebener Erde und erhebt fi erſt wieder in der Nähe der der. ö 
deren Ueberbrückung, was die Maurerarbeiten anbelangt, ebenfalls bis auf 
den eiſernen Oberbau, deſſen Legung bevorſteht, fertig 1 iſt. Die 
Bahn iſt durchweg zu 2 Gleiſen berechnet, von denen jedoch zunächſt nur 
das eine gelegt wird. ao 
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* Stettin, 23. Juni. Die Breslau⸗Freiburger Bahn hat für ihre 
in unſerer Nähe im Gange befindlichen Bauten drei kleinere Dampfböte in 
der Maſchinenfabrik der Herren Aron & Gollnow in Auftrag gegeben, von 
denen einer („Breslau“) geſtern bereits ſeine erſte Probefahrt machte. Dieſe 2 
Dampfer ſollen zum Transport der Arbeiter und Materialien verwendet 
werden. > 5 


Wien, 23. Juni. [Weltausſtellung.] Sonnabend Nachmittags das Kl 
Uhr fand die erſte Sitzung des Präſidentenraths der Jury im Jury-Pabillon 
ſtatt. Faſt ſämmtliche Gruppen⸗Präſidenten und Vice⸗Präſidenten, die Mehr: 
zahl der General⸗Berichterſtatter und die Delegirten des General⸗Directors 
nahmen an derſelben Theil. In Abweſenheit des Fürſten Schwarzenberg 
nahm Vice⸗Präſident Baron Heeckeren den Vorſitz ein, neben ihm Generale 
Director Baron Sn Für die Delegirten waren Sitze vor der Prafe 
denten⸗Tribüne, nach Art der Miniſter⸗Fauteuils in dem Parlamente, vor⸗ 
bereitet. Baron Heeckeren begrüßte die Verſammlung zuerſt mit deutſchen 3 
Worten, dann mit einer franzöſiſchen Aniprabe. Den erſten Gegenſtand 
der Debatte bildete die Frage, ob ein Juror mehreren Sectionen derſelben 
Gruppe angehören und in allen Sectionen mitſtimmen dürfe? Wiederholt 
ergriff Herr Wolowski (Frankreich) das Wort und ermüdete die Verſamm 
lung durch lange Reden. Meiſſonier ſtellte den Antrag, es ſei den Jurors 
freizuſtellen, ob und in wie viel Sectionen ſie ſich einzeichnen wollen und 
in jeder ſollen fie volle Rechte genießen. Mit einem Zuſatze des Präſt: 
denten der dritten Gruppe, Hofrath Engerth, daß die Jury⸗Arbeiten nicht 
dadurch behindert werden dürfen, wurde der Antrag Meiſſonier's angenom⸗ 
men. Einen weiteren Gegenſtand der Verhandlung bildete die Frage, 0b 
jedes Land nur Landesangehörige als Jurors ernennen dürfe. Nachdem 
das Juror⸗Amt ein Vertrauens poſten iſt und in früheren Fällen nie eine 
Einſchränkung ſtattfand, wurde beſchloſſen, auch diesmal jedem Lande volle 


ner die Beſchlußfaſſung Über die Verleihung der Ehrendiplome. Nach iurzer 
Berathung einigte man ji, keine andere Beſtimmung hierüber zu treffen, als 
die im Programm feſtgeſetzt war, und deshalb auch keine genaue Präciſtrung der 
Bedingungen, nach welchen Ehrendiplome zur Beleihung kommen, feſtzuſtellen. 
Weiter wurde die Anfrage geſtellt, ob einem Ausſteller die Fortſchrittsmedaille 
nur dann zu verleihen iſt, wenn er bereits früher eine Weltausſtellung be⸗ 
ſchickt und ſeither Fortſchritte aufzuweiſen hal. Die Frage wurde verneint 
und beſchloſſen, daß dieſe Medaille an jeden Ausſteller verliehen werden 
könne, deſſen Fabrication einen weientlichen Forkſchritt aufweiſt. Steinbeis 
(Deutſchland) beantragte, daß im Allgemeinen für verdienſtliche Leiſtungen 
die Verdienſtmedaille, demſelben Ausſteller aber auch die Fortſchrittsmedaille 
zuzuerkennen ſei, wenn er bedeutende Fortſchritte gemacht hat. a 
Für kunſtgewerbliche Arbeiten ſei überdies auch die Medaille für guten 
Geſchmack zu verleihen. Dieſem Antrage gegenüber erklärte Delegirler 
Friedrich Sueß, daß an einen Ausſteller überhaupt nur eine Medaille ver⸗ 
liehen werden könne. Dieſe dem Programme der an nen nicht ganz 
entſprechende Aufklärung überraſchte die Verſammlung augenſcheinlich, doch 
remonſtrirte man nicht dagegen. Hierauf erfolgte der Schluß der Sitzung. 
Die Debatten waren theils in deutſcher, theils in franzöſiſcher ee ge . 
r. ö 


führt worden. 


UUngariſche Oſtbahn.] Das von der ungariſchen Regierung dem Ge 
ſetzentwürfe über die Regelung der Oſtbahn⸗Verhältniſſe beigegebene Memo⸗ 
randum ſetzt vor Allem die gegenwärtige Lage der Oſtbahn⸗Geſellſchaft 
auseinander, beziffert die Geſammiſchuld derſelhen, abgeſehen von den 45 
Millionen Gulden betragenden Prioritäten erſter Emiſſion, auf ungefähr 
21 Millionen Gulden, verwahrt ſich gegen die Verantwortlichkeit bi dieſen 
Verluſt, indem es nicht Sache der Regierung geweſen ſei, ihre Oberaufſicht 
auf die Privat⸗Angelegenheiten der Geſellſchaft auszudehnen, und anerkennt 
dann, vaß ohne Intervention des Staates das Actien⸗Capital aller Wahr⸗ 
ſcheinlichteit nach gänzlich zu Grunde gehen würde. Im Intereſſe des 
Staatseredites und der ungariſchen Eiſenbahnpapiere glaubt die Regierung 
dies verhindern zu müſſen, und hält für das geeignetſte Mittel hierzu den 
Ankauf der Ungariſchen Oſtbahn. Um das Unternehmen rentabel zu machen, 
wird ver Ausbau folgender Linien beantragt: 1) Die Linie Großwardein: 
Debrezin⸗Füzes⸗Abony, 20,5 Meilen mit einem veranſchlagten Koſtenauf⸗ 
wande von f. 14,235,000; 2) die Linie Kronſtadt⸗Rumäniſche Grenze, 3,3 
Meilen, mit fl. 3,696,000; 3) die Linie Maros⸗Vaſarhely⸗Sächſiſch⸗Kegen, 
4 Meilen mit fl. 2,000,000 Erforderniß. Zuſammen demnach 27,8 Meilen a 
mit einem Geſammt⸗Präliminare von fl. 16,931,000. Die Mittel hierzu : 
ſollen, wie bereits bekannt, durch ein Lotterie⸗Anlehen im Nominalbeisage 
von 30 Millionen Gulden aufgebracht werden. Die Oſthahn⸗Actionare er 
halten für je eine auf 200 fl. lautende Actie ein Loos über 100 fl. Die 
Zinſen des neuen Anlehens betra zen 1,2 Millionen Gulden; die 
nach Einlöſung der Actien noch erübrigenden 15 Millionen Gulden 
in Looſen geben zum Courſe von 80 Procent 12 bis 13 Millionen 
Gulden; rechnet man hierzu Cours ⸗ Differenzen von 4% Millionen x 
Gulden, welche ſich ergeben, wenn die Prioritäten des Vorſchußgeſchäftes 
als Staatsprioritäten ausgegeben werden, jo erſcheinen die veranſchlagten 
Koſten von 17 Millionen Gulden beſchaff „„Die Laften, welche der unga⸗ 
riſche Staat nach dieſem Plane neu auf ſich nimmt, berechnen ſich nun fols 
gendermaßen: Erſpart werden 1% Millionen Gulden, weiche die Verzinſung 
des 30 Millionen Gulden betragenden Actien⸗Capitals betragen; dafür kom: 
men neu hinzu 1,2 Millionen Gulden Zinſen des Lotterie⸗Anlehe us und 
die Koſten der Geſa nu miſchuld der Oſtbahn von 21 Millionen Gulden. Dicje 
Geſammtſchuld ſetzt ſich zuſammen aus den 15,2 Millionen Gulden, die das 
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